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19. Farn. Ampelidese. Rebengewächse.

Vitis Ii. Weinstock.
V. vinlfera L. Edler W. Verwildert (V. sylvéstris Gmel.)

z. B. im Gebüsch am Schlossfelsen von Gräpplang (Brüggen).
Ist cultivirt für unser Gebiet von der höchsten Wichtigkeit;

die Rebengelände umfassen. kranzartig unser ganzes

Gebirgsland.

20. Fam. Geraniacese. Storchschnabelgewächse.

1. Geranium L. Storchschnabel.
»

1. G. phaeum L. Schwarzvioletter St.

oc. genuinum. Bisher einzig in einer Wiese beim Kloster

Notkersegg ob St. Gallen, wurde dort 1849 von Linden zuerst

gesammelt und seither am gleichen Standorte wiederholt auch

von B. Wartmann beobachtet.

ß. lividum Koch G. lividum L'Herit. In der kleinen
Schlucht oberhalb der Schlinge bei St. Gallen; von 1848

an (Linden) bis heute (Th. Schi., B. Wrtm.) constant dort
beobachtet.

2. G. sylvâticum L. Wald-St. Sehr verbreitet und

zwar oft in grösster Menge auf Wiesen und Weiden, sowie

in den Schluchten unserer Voralpen. Nicht selten auch noch

im Gebüsch und Geröll der eigentlichen Alpen, steigt selbst

bis über die Holzgrenze hinauf, so in den Grauen Hörnern

auf Calvina bis über 2200 M. (Th. Sehl.), Furt ob Wangs
1800 M. {Meli), auf der Südseite der Churfirsten oberhalb

Schwaldis (Th. Schi.), in den obersten Karrenfeldern am Silberblatt

2000 M. (Th.Schl.) und auf Bosslenalp 2000 M. (Custer).
Geht aber auf nassen Wiesen auch wieder bis unter 700 M.

hinab, so bei Oberschan, Sevelen, Plonen bei liilti und am
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